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G. von Arthaber. Vor l äu f ige M i t t h e i l u n g ü b e r neue 
Aufsauimlungei i in J u d i c a r i e n und B e r i c h t i g u n g , den 
„Ceratites nodosus" aus dem T r e t t o be t r e f f end . 

Im Auftrage der k. k. geologischen Reichsanstalt, hatte ich im 
Sommer 1.S95 meine, leider nur zu kurz bemessene, freie Zeit zu 
Aufsammlungen an einigen in der Literatur ]i bekannten Fundpunkten 
des judicarischen Muschelkalkes für das Museum der Anstalt zu 
verwenden. Ich benütze mit Freuden die Gelegenheit, Herrn Director 
Dr. G. S täche meinen verbindlichsten Dank für Ertheilung dieses Auf­
trages auszusprechen, der mir erlaubte, wenigstens einen Theil der judi­
carischen Triasentwicklung aus eigener Anschauung kennen zu lernen. 

Infolge des soeben erwähnten Zeitmangels konnte ich aber, um 
nur halbwegs Erfolge erzielen zu können, mich nicht darauf einlassen, 
zahlreiche Fundstellen zu besuchen, sondern musste meine Thätigkeit 
auf jene Gegend allein beschränken, in der nach meiner Ansicht die Ver­
hältnisse so günstig lagen, dass die Fundpunkte derselben bei häufigen 
Besuchen entsprechende Ausbeute liefern konnten. Als solche Gegend 
schien mir die Umgebung von Creto (Pieve di Buono) in Judicarien 
am geeignetsten und deshalb schlug ich dort mein Standquartier auf. 

Etwas oberhalb Cre lo liegt knapp an der Kreuzung der Wege 
von Creto nach Bersone und Bersonc nach Strada, unterhalb der 
sogenannten Capclla rotonda, ein Steinbruch, den schon Benecke 2 ) , 
L e p s i u s 3) und B i 11 n e r 4) citiren und in dein ich ein Exemplar 
eines 

Kncrinus nov. spec. 

fand. Es ist ein, für alpine Verhältnisse sehr schön erhaltener Kelch 
von 30 Millimeter Höhe, an dem zwei Basalkränze, die wechselzoiligen 
Arme mit schön erhaltenen Pinnulae sichtbar sind. Dieser Kelch lässt 
sich weder mit Encrinvs lilnformis MM. noch mit Dadocrinas c/raciUs 
Buch sp., welche beide in erster Linie in Betracht kommen, iden-
tificiren und dürfte daher höchstwahrscheinlich sich als eine neue 
Art herausstellen. Dieselbe Localität lieferte ferner noch Stielglieder 
von 8 Millimeter Durchmesser und an einer anderen Stelle im Gehänge 
zwischen Prezzo und Cimego fand sich, hier im anstehenden Prezzo-
kalk, ein Stück, das als erster Basalkranz eines Crinoiden, mit der 
Ansatzstelle des Stieles nach oben, zu deuten ist. Bezüglich des 
Horizontes, aus dem Kelch und Stielglieder stammen, vermag icli 

') Um eine Orientirung zu erleichtern über das, was bisher von den süd-
tiroler Localitiitcu au Ccphalopoden bekanut war, sei verwiesen auf das Werk 
E. v. M o j s i s o v i c s : Oepbalop. Medit. Trinaprov., Abhandig. d. k. k. geol. K.-A., 
Bd. X, 1882, pag. 311 u. f. und die darauf basirtc Zusammenstellung B i t t n e r ' s 
speciell für den judicarischen Muschelkalk (weitester Fassung) in: Nachträge zum 
Bericht über die geolog. Aufnahmen in Judicarien und Val Öabbia, Jahrb. d. k. k. 
geol. K.-A. Bd. XXXIII. 1883, pag. 427 u. f. 

2) Trias und Jura der Süd-Alpen; Geogn.-Pal. Beitrüge. Bd. I., Heft 1 (pag. 
33). München 1866. 

») Das westl. Süd-Tirol (pag. 205). Berlin 1878. 
"') Ueber die geolog. Aufnahmen iu Judicarieu und Val Sabbia; Jahrbuch 

d. k. k. geol. K.-A. Bd. XXXI, Heft 3 (pag. 241). Wien 1881. 
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keine präcisen Angaben zu machen, da ich die Stücke auf grossen, losen 
Blöcken im Steinbruche liegeud fand und dieselben daher sowohl aus 
den tieferen Lagen, als auch von deren Decke stammen können. 
Doch spricht der grauschwarzc Kalk, der sehr ähnlich dem Prezzo-
kalke ist. eher für letzteren. 

Kelche von Crinoiden sind in der alpinen Trias sehr selten. 
Meines Wissens sind nur zwei Exemplare, von I t e c o a r o , bekannt, 
das eine findet sich bei Hey r i e h 1 ) in den Crinoiden des Muschel­
kalkes (pag. 42. Taf. I, Fig. 15) als Encrinus gracilis v. Buch be­
schrieben, das andere führt Ben e c k e in der oben citirten Arbeit 
(pag. 31, Taf. II. Fig. 1) an. 

Von demselben Steinbruche stammen ferner noch: 

P f 1 a n z e n r e s t e (unbestimmbar) 

Terebratula (Coenothyris) vulgaris Schlot, sp. 

Etwas reicher ist die Liste von einem Fundorte des u n t e r e n 
M u s c h e l k a l k e s (Dontkalke. Zone des Ceratiies Unodosw) vom 
P o n t e di C i m e g o . Leider sind aber seit B i t t n e r , der denselben 
zuletzt besucht hatte, dieVerliitltiiis.se nicht günstiger geworden; der 
kleine Schotterbruch, der einst dort bestand, in dem L e p s i u s so 
reiche Funde gemacht hatte, die spater B i t t n e r 2 ) noch vervoll­
ständigte, ist heute fast ganz verwachsen und auch am Ufer des 
Chiese ist durch die Fundamentirung einer neuen Brücke vielleicht 
Vieles noch verschlechtert worden. Es fanden sich : 

Ceralites sp. 
Ein schlecht erhaltenes Wohnkammerbruchstück aus der Gruppe 

der Ceratites circumplicati: 

Ceratiies binodosus Hauer. 
n cimcfjtinus Mojs. 

Plychites SJHV. 

eine Jugendform, wahrscheinlich dem 1'ti/rJiites Stttderi Hauer an­
gehörend, ferner in grosser Anzahl 

Terebratula (Coenothi/ris) milgaris Schlot, sj), 
Mentzelia Mentzelii lhtnk. sp. 

Der o b e r e M u s c h e l k a l k (Prezzokalke, Zone des Ceratites 
frinodosiis) lieferte hingegen eine reiche Ausbeute. Die Funde stammen 
von drei Stellen: bei P r e z z o , im Gehänge zwischen B e r s o n e 
und S t r a d a , und vom D o s d e i M o r t i, von jenem Punkte, an 
dem der Weg von der M a 1 g a 1 a V a 1 i n o gegen P r a s o den 
Kamm übersetzt3). Von den beiden ersteren Stellen stammen 
die Funde fast nur aus Lesesteinen und Mauern, welche dort in 

') Abhandlungen Berlin. Akud. nisith. nliysik. Ol. 1S!>7. 
*) Joe. cit. pag. 247. 
3) Diese Punkte wurden von l)r. B i t t n e r in seinem oben citirten Auf-

uahmsbericht (pag. 243, 244, 246 d. Jahrb. d. k. k. geol. 11.-A. Bd. XXXI) fixirt. 

http://dieVerliitltiiis.se
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Folge der lebhaften Weincultur aus den Weinbergen zusammenge­
tragen werden. So verhält es sich insbesondere mit den Funden 
von „oberhalb" Strada, wo überhaupt kein anstehendes Gestein mehr 
auf der Ob rfliiehe sichtbar wird. Wo keine Felder oder Weinberge 
sind, ist Alles mit Wiesen oder Kastanienwäldern bedeckt. Trotz­
dem ist der Horizont der Funde durch den petrographischen Habitus 
des Gesteines leicht festzuhalten und daher ein Irrthuui über das 
Alter des grauschwarzen, harten Kalkes, aus dein sie alle stammen und 
der zahlreiche feine Glimmerschüppchen auf den Schlagflächen zeigt, 
voll von schön erhaltenen Fossilien, besonders Cephalopoden steckt, 
und als „Prezzokalk" Aufnahme in der Literatur fand, direct ausge­
schlossen. Aus diesem Niveau wurde aufgesammelt: 

Nautilus quadrangulus Beijr. 

[C. M. Tr. pag. 284, Tat LXXXIII, Fig. 3, 4').] Ein Bruchstück 
der letzten und vorletzten Windung; zu Beginn derselben zeigt die 
Flanke drei aulfallende Spiralen. Oberhalb Strada in Mauern. 

Pleuronmttilus spec. indet. 

In Form und Gestalt sehr an Nautilus lilitntus Mojs. (C. M. 
Tr. pag. 286, Taf. LXXX1I Fig. 3, 4) erinnernd, jedoch mit zarten 
Radialfaltcn auf der Flanke. Westlich unterhalb Prezzo in Mauern. 

Ceratites Beyrichi, Mojs. 

(C. M. Tr. pag. 34, Taf. IX, Fig. 4.) Das Wohnkammerbruchstück 
eines kleinen Exemplares (D — c. 25 """). Oberhalb Strada in Mauern. 

Ceratites nov. spec. ex. äff Abieid Mojs. 

Mehrere Exemplare, deren grosstes (D — 67 mm) schon recht 
bedeutende Unterschiede vom Typus dieser Form aufweist Erst 
die definitive Bearbeitung wird ergeben, ob diese Stücke nicht doch 
vielleicht mit Ceratites Abiclri Mojs. (C M. Tr. pag. 21, Taf. XXXIII, 
Fig. 7. 8) zu vereinigen seien. Oberhalb Strada in Mauern. 

Ceratites nov. spec. ex off Abichi Mojs. 

Mehrere Exemplare (/) — 05 mm). Die Radialsculptur ähnelt 
sehr derjenigen der verglichenen Form, ist jedoch zarter und enger 
gestellt, die ganze Form flacher, die Beknotung ist sehr stark redu-
cirt, der Mundrand vollständig erhalten. Die Aehnlichkeit mit gewissen 
Meekoceraten ist auffallend. Unterhalb Praso in'Mauern. 

') Der Kürze halber sind die Seiten und TVifelcitaLe mir mit der Abkürzung 
0. M. Tr. gegeben, welche bedeutet: E. v. M o j s i s o v i c p ; Ocphalopod. Medit.-
Triasprovinz; Abhandlungen der k. k. geol. It.-A. Bd. 10. 

K. k. geolog. Keichaanstalt. 1896. Nr. 9. Verhandlungen. 89 
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Gerat ites Ab ich i Mojs. 

Liegt in einem kleinen, theilweise verdrückten Jugcndexcmplar 
mit D 3ü ,m" vor. Westlich unterhalb Prezzo in Mauern. 

Ceratiles vor spec. 

Ein Bruchstück, welches ebenfalls in die Verwandtschaft des 
Ccratiten Ahlchi gehört, von flacher Form mit stark reducirter Be-
knotung. so dass sieben Marginalvcrdickungen erst zwei Lateralknoten 
entsprechen: /> 43 """; Mundrand sehr schön erhalten. Oberhalb 
Stracla in Mauern. 

Ceraliies nov. spec. 

In der Sc.ulpt.ur zwischen Crratifes le)inamis Mojs. (C. M. Tr. 
pag. 22, Tat'. XXXVIII. Fig. 10) und Cn-atites Waageni Arth. (Ceph.-
Fauna d. Reifung. K. Boirräge zur Pal. u. fteol. Bd X, pag. 49, Taf. IV. 
Fig. ;")) stehend, unterscheidet sich diese Art durch die Spärlichkeit 
der Kippen und Knoten: die Sutuilinie nähert sich durch die zwei 
Auxiliare eher der ersteren Form : D —• 58 """. Oberhalb Strada und 
bei Prezzo in Mauern. 

Ceratiles Pefersi Mojs. ? 

Kleine Exemplare mit I) 3(5 welche sich dadurch von 
der abgebildeten, grösseren (0. M. Tr. Taf XL, Fig. 14i und 
kleineren Form (Taf. XI, Fig. 10) unterscheiden, dass ihr die Art 
der Beknotung fehlt, welche die kleinere Form zeigt und die 
Sculpturirung mehr an diejenige der grösseren erinnert. Oberhalb 
Strada in Mauern. Ein Stück, von Prezzo stammend, zeigt schön die 
Suturlinie mit vollständig, bis zum Sattelkopf gezackten Sätteln und 
drei Auxilare bis zur Naht. 

Ceraliies cfr. trinoäosi Mojs. 

Ein Kxeniplar mit 1) 40 mm, vereinigt die dicke, aufge­
blähte Form des Originales von Reutte (C. M Tr. pag. 29, Taf. 
VIII, Fig. ü) mit der starken Involution des Stückes vom Dosso 
alto (Tai*. XXXVII. Fig. .6). Auffallend ist die besondere Schwäche 
der Umbilicalknoten, welche nur auf jüngeren Windungen stärker 
werden, die Unregelmässigkeit, der Radialsculptur und der Lateral­
knoten, sowie das weiche Umbiegen der Rippen auf dem Marginalrande. 
Oberhalb Strada in Mauern. 

Ceratites trinodosus Mojs. 

Ein Stück mit bedeutend regelmässigem- Radialsculptur, als das 
oben angeführte Exemplar; die Umbilicalknoten verschwinden hier 
ebenfalls gegen Iuide der letzten Windung; der Externtheil besitzt 

http://Sc.ulpt.ur
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merkwürdiger Weise eine seichte Furche, wie wir sie bei Arpaditen 
finden, die aber wohl nur als Krankheitserscheinung zu deuten ist. 
Oberhalb Strada in Mauern. 

Ceratites Ricardi Mojs. 
Mehrere Exemplare, das grösste mit 1) ^ 25 ,,,m und fast alle 

nach dem Typus der Formen von Strada (C. M. Tr. pag. 28, Taf. 
LXXX, Fig. 7) gebaut, mit schwach entwickelten Knoten. Oberhalb 
Strada in Mauern. 

Ceratites cfr. Zoldiani Mojs. 
Ein Bruchstück von weitnabeliger Form, welches dieselbe grobe 

Berippung und Beknotung zeigt, wie die von Mojs isovics (C. M. Tr. 
pag. ,'U), Taf X, Fig. 6) abgebildete Art. Zwischen l'rezzo und Oimcgo 
im Anstehenden. 

Von den Balatoniten liegen nur Arten vor, welche der Gruppe 
der Balatonites arietiformes angehören. 

Balatonites arietiformis Mojs. 
Zahlreiche Exemplare, das grösste mit D 61 Selten 

ist der Erhaltungszustand derartig, dass die Luftkammern unver-
driiekt sind, weshalb auch nur in seltenen Fallen die Suturlinie 
erhalten geblieben ist; und thntsächlich kennen wir unter den fünf 
Formen der Gruppe nur bei einer einzigen Art, dem Balatonites 
euryomphalus, die Lobenlinic. Hier findet sich nun in dem vorliegenden 
Materiale ein Exemplar, welches dieselbe erhalten zeigt und somit 
eine Ergänzung zu der Abbildung bei Mojs i sov ics (C. M. Tr. 
pag. 85, Taf. XXXV11I, Fig. 1, 2) bildet. Westlich, unterhalb Prezzo 
und oberhalb Strada in Mauern. 

Balatonites euryomphalus Benecke sp. 
liegt ebenfalls in zahlreichen Exemplaren vor, welche die Suturlinie 
gut zeigen (C. M. Tr. pag. 84, Taf. VI, Fig. 6, Tafel XXXV1TI, 
Fig. 6). Eine Variation in gewissem Sinne ist hier zu beobachten, 
indem bei einigen Stücken die Anschwellungen der Kippen auf der 
Marginalkante stumpf, knotenförmig entwickelt und spiral verlängert 
erscheinen. Oberhalb Strada und westlich unterhalb Prezzo in 
Mauern; Sattel oberhalb Malga la Valino im Anstehenden. 

Balatonites stradanus Mojs. 
Ein Exemplar mit partiell erhaltener Schale, welches die AVöl-

bung der Flanken bei relativ schmalem Externtheil, besonders auf 
den unverdrückten Luftkainmern zeigt; die Wohnkammer beträgt 
hier gut drei Viertel des Umganges, die Suturlinie ist gut erhalten. 
Sattel oberhalb Malga la Valino im Anstehenden. 

39" 
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Balatonües prezzauus Mojs. 

Zahlreiche Exemplare dieser relativ wcitnabeligen Form liegen 
vor, welche starken Variationen, mitunter sogar an ein und demselben 
Stücke, unterworfen ist. Die bisher noch nicht bekannte Suturlinie 
liegt bei einigen Stücken vor. Das grösste Exemplar hat 7) 51 mm 

und überragt hiedurch sämmtlichc bekannten Formen an Grösse. 
Unterhalb Praso und bei Prezzo in Mauern; Sattel oberhalb Malga 
la Valino im Anstehenden. 

Balatonites Meneghinii Mojs. 

Ein .lugendexemplar und ein Individuum im lieifestadiuni dieser 
engberippten Species liegt vor. (C. M. Tr. pag. 86, Taf. LXXXI, 
Fig. 6.) Der Kiel ist auffallend hoch entwickelt Sattel oberhalb 
Malga la Valino im Anstehenden. 

Longobardites brrguzzanus Mojs. 

Zwei Exemplare, von denen das eine die bedeutende Grösse 
von 1) 64 mm erreicht. Die Suturlinie ist erhalten, jedoch durch 
theilweise Verdrückung der Luftkammern partiell undeutlich ge­
worden ; das grössere Exemplar scheint bis zur Naht mehr als drei 
Auxiliare zu besitzen, deren erster noch feine Zackung aufweist. 
!,C. M. Tr. pag. 186. Taf. LIT. Fig. 1, 2.) Ein kleines Exemplar 
zeigt schön die Schalenstreifen mit der Bucht auf dem Externtheil. 
Oberhalb Strada in Mauern und auf dem Sattel oberhalb der Malga 
la Valino im Anstehenden. 

Meekoce.ras Reneckei Mojs. 

Mehrere Exemplare in verschiedenen Dimensionen, deren 
grösstes den sub I von M o j s i s o v i c s (C. M. Tr. pag. 216, 
Taf. XX.VIII, Fig. 1, Taf. XXXIX, Fig. 6, Taf. LXI, Fig. 2, 3, 4) 
gegebenen Maassen entspricht; D 81 mm. Eben dieses Exemplar 
weist aber noch auf der Wohnkammer Hache Hippen auf der Mar-
ginalpartie auf. Thcilc der erhaltenen Schale lassen gut die Zeich­
nung der Anwachsstreifen beobachten. Oberhalb Strada in Mauern. 

Meekoceras corvarense Laube sp. 

Ein Wohnkammerbruchstiick mit erhaltenem Anfang der letzten 
Windung, flachen, sichelförmig geschwungenen Rippen und feinen 
Schalenstreifen. J3ei Prezzo in Mauern. 

Meekoceras nov. spec. 

Ein Exemplar mit 1) 47 min, Mach, mit breiten, sehr niederen 
Falten und leichter Verdickung oberhalb der Flankenmitte; die Lohen 
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sind stark zerschlitzt, die Sättel ganzrandig und auf der Flanke noch 
treten zwei Auxiliare auf. Diese neue Art scheint in die Verwandt­
schaft des Meekocera* ltayuzzonii Moj*. (0. M. Tr. pag. 217, Taf. 
XXXIX. Fig. 3, Taf. LXl, Fig. 5) zu geiiören; die Eventualität, dass 
diese Art zur Gattung BetjricUites*) gehört, ist jedoch ebenfalls vor­
handen. 

Meekoceras nov. spec. 

Mehrere Exemplare, deren grösstes 1) = 44 mm zeigt, bis zum 
Ende gekammert ist, flach gewölbte Flanken und leicht geschwungen 
verlaufende niedere Falten mit zarter Verdickung am jMarginalraude 
hat, sowie meist auf jeder zweiten Rippe flache Knötchen aufweist; 
die Suturlinie hat zwei breite Laterale und drei kleine Auxiliarloben; 
die Loben sind geschlitzt, die Sättel ganzraudig. Als nächste Verwandte 
vermag ich nur den Meekoceras cadorkmn Mojs (C. M. Tr. pag. 21"», 
Taf. X1L Fig. 9) und Meekocera* Beneckel Mojs. (pag. 216, Taf. LXl, 
Fig. 2, 3, 4) anzugeben. Oberhalb Strada in Mauern. 

Buddhaites nov. spec (?) 

Ein grosses Exemplar — D c 110 — mit ausserordent­
lich rasch anwachsenden Umgängen. Zu Beginn der letzten Win­
dung treten grobe, flache Radialfalten auf. welche sich gegen 
Ende derselben verlieren; die grösste Dicke wird unterhalb der 
halben Flankenhöhe erlangt; von der Suturlinie sind nur, vcrmuthlich 
der zweite Laterllobus und der erste und zweite Sattel zu sehen. 
Die Zuweisung dieses Stückes zu der von C Diener 2 ) aufgestellten 
Untergattung von Gymnites (Beschreibung des Muschelkalkmateriales 
aus dem Himalaya) ist in Folge schlechten Erhaltungszustandes des 
vorliegenden Stückes freilich nur eine muthmassliche. Oberhalb Strada 
in Mauern. 

Ptychiten sind nur in kleinen Jugendexemplnren vorhanden, 
und zwar: 

Ptychites Suttneri Mojs. 

(C. M. Tr. pag. 251, Taf. LXXIV, LXXV, Fig. 2, 3), die weit-
nabcligc, dickere Varietät. Strada in Mauern. 

Ptychites megalodiscus Beyr. sp. 

(C. M. Tr. pag. 253, Taf. LXXVII, Fig. 1, Taf. LXXVIII, 
Fig. 1, 2.) Eine kleine Form — D^'db ""» —- mit flachen Radial­
falten, ähnlich derjenigen der Abbildung Fig. 2. Oberhalb Strada in 
Mauern 

') Palaeom. Iudica Ser. XIII. Salt-Range Fossils, Vol. II, pag. 160. 
*) Palaeom. Tndica 8er. XV. Himal. Foss. Cephalop. of the Muschelkalk, 

pag. 59, Taf. XII, Fig. 2, Taf. XIII, Fig. 1, 2. 
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Pfycliitcs cfr. meyalodisci Be.yr. sp. 

Zwei kleine Exemplare — I) 33 — in der Form des 
Fig. 2 abgebildeten Ptyehiten. welche auf der Sehale sowohl die 
dachen Radialfalten, als auch gleichsinnig über Flanke und Extern-
theil ziehende Einschnürungen zeigen, die aber möglicherweise auch 
als Krankheitserscheinungen zu deuten sind. Prezzo in Mauern. 

Ptychites progressiv Mojs.(?) 

Ein kleines Exemplar — 1) 20 — dessen Zugehörigkeit 
zu der bezeichneten Species (C. M. Tr. pag. 2ÖÜ. Tat" LXVII, Fig. 4, G) 
noch fraglich ist. Vom Sattel oberhalb der Malga la. Valino im Anste­
henden. 

Von Braehiopoden fand sich aus diesem Niveau die 

Rhynchonella trinodosi Bittn. 

(Brachiop. Alp. Trias, Abhandig. d. k. k geol. Heiehsanstalt, 
Bd. XIV, pag. 13, Tat'. XXXII, Fig. 17—35.) 

Es ist begreiflich, dass bei der später erfolgenden Beschreibung 
sich Manches noch in den Bestimmungen der neuen Formen ändern 
dürfte, welche diese vorläufige Mittheilung angegeben hatte. Dies 
betrifft in erster Linie Jene, welche an der Grenze zweier Gruppen 
stehen und daher, mitunter nur aus subjeetiven Gründen, dieser oder 
jener Gattung, ja Familie zugewiesen werden. Besonders kommen 
liier die Formen in Betracht, welche Ceratiten- und Mcekoeeratcn-
Charaktere verbinden und für welche Prof. W a a g e n die Untergattung 
B e IJ r ich it es aufgestellt hatte 

Das nächst höhere Schichtglied, die B u c h e n s t e i n e r S c h i c h-
t e n (Zone des Protrachyccras Curinnii), sind durch zwei Funde ver­
treten, welche von dem Aufschluss am rechten Ufer des Chiese, thal-
abwärts unterhalb Prezzo stammen. Dort hat. ungefähr gegenüber 
von San Martino, ein Wasserriss eine hohe, local abgesessene und fast 
horizontal gelagerte Serie von dicken und dünneren Bänken der 
grauen, knolligen Kalke entblösst; auf denselben aufwärts steigend 
fand ich auf den Schichtfiächen im anstehenden Gesteine zwei 
Trachyceraten, als deren nächste Verwandte interessanter Weise jene 
Forme« zu nennen sind, welche von Mora d'Ebro in Spanien bekannt 
geworden sind, speciell Protrachtjceras Villanovae d'Archiac fip. (C. M. 
Tr. pag. 120, Taf. XXXII, Fig. 2—5) Dieses 

Protrcichyceras nov. spec. 

liegt in zwei Exemplaren vor, deren grösstes theilweiso verdrückt 
ist und D c. 100 """ misst. Es ist ein weitnabeliges Wohnkammer-
stück mit sehr kräftigen Rippen, welche sich unterhalb der halben 
Flankenhöhe spalten. Sie tragen je einen kräftigen Umbilieal und 
Latcralknoten oder stumpfen -Dorn, sodann einen schwächeren Margi-
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lialen und kleinere subinargiiiale Knoten. Der Externtheil ist stark 
deformirt, so dass sich seine Beknotung nicht ganz genau beob­
achten lässt. 

Das kleine Exemplar — D ~ 33 mm — ist möglicherweise als 
Jugendexemplar des erstereu zu bezeichnen; hier sind die Rippen 
stärker geschwungen, die Spaltung erfolgt in unregelinässiger Weise 
bald im Umbilicalknoten, bald höher auf der Flanke, stets jedoch in 
tieferer Stellung als beim grossen Exemplar. Es besitzt vier Knoten­
spiralen, gebildet aus kräftigen Umbilicalknoten, tief sitzenden Late­
ralen, kleinen Marginalen und grösseren Itaternknotcn 

Die W e n g e n e r S c h i c h t e n (Zone des Proirachyc.eras Avche-
laus) sind gut aufgeschlossen auf der rechten Thalseite des Daonc-
thales unterhalb Prczzo. Es ist dies dieselbe Stelle, welche schon 
B e n e c k e ' ) (pag. 56), E. v. M o j s i s o v i c s2) (pag. 109), L e p -
s i u s 3 ) (pag. 218) und B i t t n c r 4 ) (pag. 203) besuchten, ausbeu­
teten und deren Fossillistcn mitthcilt.cn. Der Erhaltungszustand der 
Fossilien dieses Fundortes ist kein besonders günstiger, indem die­
selben ineist verdrückt oder mindestens in grösserem oder geringerem 
Grade deformirt erscheinen; sie zeigen entweder noch die schwarze, 
glänzende Schale oder sind in Brauneisenstein verwandelt. Ist das 
Gestein frisch, so löst sich das Fossil äusserst schlecht aus demselben 
heraus, ist es aber angewittert, dann lassen sich letztere wohl leichter 
gewinnen, jedoch auch die Gesteinsinasse des Fossiles ist so bröckelig 
geworden, dass sie zerfällt, weil die sandigen Kalke dieses Niveaus 
hier knapp an der grossen Judicarienbruchlinie einem gewaltigen 
Druck ausgesetzt waren, der die Ursache der zahllosen Brüche, 
Sprünge und Rutsehflächen war, welche sie durchsetzen. 

Protrachyceras regoledanwn Mojs. 
„ Archelaus Laube sp. 

Trachyceras spec. indet. 
Monophyllites irengensis Klipst. sp. 
Pinacocerns daomeum Mo}*. 
Orthoceras spec. 
Nautilus spec. indet. 
Atr acutes spec. indet. 
Dßonella Lommeli Wissm. sp. 
Di sein a nov. spec. 

nov. spec. 

Der berühmte Fundort desselben Niveaus, gleich neben der 
Kirche von Prezzo, lieferte ebenfalls die DaoneUn Lommeli Wissm. sp.. 
jedoch ist gegenwärtig Alles daselbst so verwachsen, dass man nur 
wenig mehr bekommen kann. Gleich hinter der Kirche auf dem 

') Einige Muschelkalkablagerungen der Alpen (.-siehe oben). 
') Ueber die Gliederung der oberen Triasbildungen der Alpen. Jahrbuch 

d. k. k. geolog. Keiehsanstalt, Bd. XIX, 18(»9. 
s) WenUichea Südtirol (siehe oben). 
4) Ueber die geologischen Aufnahmen in Judicarien etc. (siehe oben). 
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Wege tritt das anstehende Gestein voll von Daonellen zu Tage, als 
letzter liest der einst so reichen Fundstelle. 

Zum Schlüsse erübrigt mir nur noch, einige berichtigende Be­
merkungen zu machen, welche meine Notiz in den V e r h a n d l u n g e n 
d e r k. k. geolog. R e i c h s a n s t a l t 18DÜ, Nr. 3 , pag. 125 u. f. 
betrelleii. Ich brachte daselbst meine Zweifel zum Ausdruck, dass 
der interessante Fund Tornq uist 's ') von San Ulderico, so wie ihn 
die Abbildung und Beschreibung charakterisiren, wirklich als Cera-
tites nodosus Autor, zu bezeichnen wäre und dass daher alle sich 
daraus ergebenden weittragenden Schlüsse widerspruchslos zu acecu-
tiren seien. Ich bezeichnete das Stück kurzweg als „zu mangelhaft" 
zur Begründung des letzteren. 

Herr Dr. A. Tornq u i s t in Strassburg hatte nun die Freundlich­
keit, mir das fragliche Stück zur Ansicht zu senden und so konnte ich 
mich persönlich von der Hinfälligkeit meiner Zweifel überzeugen. Ich 
bin ihm hiedurch sehr zu Danke verpflichtet, denn diese Art der Polemik 
ermöglichte es sofort, den angezweifelten Werth des Stückes anzu­
erkennen, gestattete es, dem glücklichen Finder sein gutes Recht 
werden zu lassen und mir selbst, meinen Irrthum einzubekennen. 

I c ii zweifle* g e g e n w a r t ig k e i n e s w e g s m ehr a n d e r 
R i c h t i g k e i t der Bes tiin m ung a l s : Ceratlt es nodosus AvI. 
Das Stück selbst ist in der Natur viel schöner, als nach der Abbil­
dung zu vermuthen ist; man sieht auch keineswegs „nur eben noch 
drei Sattelköpfe", sondern auf der nichtabgebildeten Seite ist fast 
die ganze Suturlinie zu sehen mit Ausnahme des Externlobus, fast 
des ganzen Externsattels und des Auxiliars auf der Nabelwand Ein 
verfertigter Gypsabguss lässt sogar noch theilweise die feine Zackung 
des Lobengrundes im ersten Lateral beobachten, welche am Stück 
selbst durch den Erhaltungszustand kaum mehr wahrnehmbar ist. 

Von Dr. T o r n q u i s t ferner zum Vergleich gesandte Exemplare 
des Ceratites nodosus aus dem germanischen Muschelkalk zeigen 
gleichzeitig die verblüffende Aehnliehkeit dieser mit dem alpinen 
Funde, von denen das Eine (von Berklingen) in der Suturlinie, das 
Andere (von Steinflirt) in der äusseren Form — fast möchte ich 
sagen— genau übereinstimmt. 

Was meinen Zweifel damals besonders zu bestärken schien, 
waren die hohen, kräftigen Lateraldornen, welche mir bei (germa­
nischen) Nodosen neu waren. Indessen überzeugte ich mich, was die 
kurze Beschreibung nicht anführte, dass das alpine Exemplar noch 
die erhaltene Schale besitzt, die ja bei den ausseralpincn Formen 
fast stets fehlt, aus welchem Umstand allein sich der fremdartige 
Eindruck des Stückes von San Ulderico selbst erklärt. 

Ich verlangte von der „vorläufigen" Mitteilung Tornq uist 's 
vielleicht etwas zu viel, wenn ich auch diesbezüglich Aufklärung 
wünschte, ebenso wie der pag. 120 erhobene Vorwurf in Anbetracht 
des provisorischen Charakters der Publication wohl als etwas zu 
rigoros zurückzunehmen ist. 

') Nachrichten tgl. Ges. der Wissenseli. zu Gottingen; m.ath.-phvtfiriil. Ol* 
I80C, Heft I. 
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